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Inhalt 
A d a m o kehrt nach d e m Tod der Mutter w i ede r in sein Dor f z u ­
rück. Dort trifft er Ange l a , e ine junge Prostituierte. Z w i s c h e n be i ­
den entwicke l t s ich e ine Zune igung , ha lb aus Zu fa l l , aber vor 
a l l em durch d ie Vorste l lung der Frau, in A d a m o den für sie r i cht i ­
gen M a n n gefunden z u haben. Abe r es entsteht keine w i r k l i che 
Bez i ehung z w i s c h e n ihnen. A d a m o beobachtet A n g e l a bei ihren 
Begegnungen mit Freiern, und sie stellt s ich vor, in jenen M o ­
menten das z u sub l im ie ren , was in ihrer L iebe fehlt. A d a m o ist 
indifferent gegenüber a l l em, was ihn umgibt , und läßt s ich von 
der Zufälligkeit und der Leere seiner Existenz dah int re iben . Aus 
Zufa l l begeht er e inen M o r d und beginnt e ine Bekannntschaft 
mit Ade l a i de , der Schwester eines Freundes, d ie schwanger ist 
| n d d ie von ihrem Ver lobten kurz vor ihrer H o c h z e i t verlassen 
/urde. Von A d a m o si tzengelassen, kehrt A n g e l a w ieder zu ihrem 

e insamen Leben von früher zurück. A ls A d a m verhaftet w i r d , w e i ­
gert Ange l a s i ch , ihn z u retten, we i l das bedeuten würde, noch 
e inma l s ich selbst und die We l t anzulügen. Abe r diese mutige 
und schwere Entscheidung führt sie auf den W e g z u einer außer­
ordent l i chen und überraschenden Er leuchtung.. . 

Interview mit Pappi Corsicato 
Frage: W i e entstand d ie Idee z u d iesem Fi lm? 
P C : N a c h Libera, der d ie Suche eines we ib l i chen Charakters nach 
der e igenen Existenz im Spiegel e iner großstädtischen U m g e b u n g 
beschr ieb, fühlte ich d ie Notwend igke i t , e ine noch ' i n t i m e r e ' G e ­
schichte z u erzählen, d ie nicht nur e ine soz ia le , sondern auch 
e ine existentiel le M ise re behandelt , o b w o h l das e ine immer d ie 
Ref lex ion des anderen ist. In d iesem F i lm bleibt d ie 'existent ie l le ' 
Aus legung bestehen, nur ist sie v ie l le icht in Form des Liebesgefühls 
einer e inze lnen Person, einer e inze lnen L iebesgeschichte auf e ine 
profundere Art und We ise ausgedrückt. I B U C H I NERI handelt 
von der L iebe im weitesten S inne des Wortes, von der L iebe z u 
s ich selbst und somit v o m Selbstbewußtsein - oder d e m Mange l 
an Selbstbewußtsein. Dieser F i lm ist das Gegente i l von Libera in 
der H ins icht , daß ich auf d ie Zurschauste l lung von Äußerlichkei­
ten verzichtet und versucht habe, auf eine eher introspektive We ise 

Synopsis 
A d a m o returns to his v i l lage after his mother 's death. 
Here he meets Ange l a , a young prostitute. By chance , 
but above all because of the mental project ions of the 
w o m a n w h o is c o n v i n c e d she has found the right person 
in h i m , a b o n d of affect ion springs up between them but 
it does not lead to a re lat ionship. A d a m o spies on Ange l a 
w h e n she retires w i th her c l ients, and she hopes that 
she can compensate for what is miss ing in their love. 
But A d a m o is indifferent to everyth ing that surrounds 
h im and lets h imsel f be swayed by chance happenings 
and by the emptiness of his existence. H e acc identa l l y 
commi t s a murder and starts to see Ade l a i de , a fr iend's 
pregnant sister w h o has been deserted by her fiancé on 
the eve of their w e d d i n g . Ange l a , abandoned by A d a m o , 
returns to her usual solitary life. W h e n A d a m o is arrested, 
A n g e l a refuses to save h im if this means ly ing once more 
to herself and to the w o r l d . But this courageous and 
d i f f i c u l t c h o i c e w i l l g u i d e her o n the r o a d to an 
extraordinary and surpr is ing i l l umina t ion . . . 

Interview with Pappi Corsicato 
Question: W h e r e d id you get the idea for this f i lm? 
Pappi Corsicato: After Libera, w h i c h was an existential 
'quest ' carr ied out by the female character and mirrored 
by the urban env i ronment , I felt the need to tell an even 
more ' in t imate ' story that talks about not on l y a soc ia l 
but a lso an existential mala ise , a l though one is o b v i ­
ous ly a ref lect ion of the other. In this f i lm the 'ex is ten­
t i a l ' argument remains, but is expressed, perhaps in a 
somewhat more profound way, through one person's fee l ­
ing of love, a s ingle love story. I B U C H I NERI talks about 
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z u arbei ten, ohne das G a n z e zu r psychiatr ischen S i tzung oder 
e iner ' p a r a theo log i s chen 'Abhand lung werden z u lassen; tatsäch­
l ich bestand der grundlegende G e d a n k e dar in , auf me ine ganz 
e igene Art etwas mi tzute i len über d ie Unmöglichkeit, B e z i e h u n ­
gen zu r äußeren We l t z u l e b e n ' , w e n n man nicht mit seiner i n ­
neren Identität vertraut ist. 
Frage: Inwiefern entwicke l te s ich I B U C H I NERI aus der Arbe i t an 
Libera? 
P.C.: Der W u n s c h , von tradi t ionel len Erzählmustern w e g z u k o m ­
men , war bereits s ichtbar in Libera, in I B U C H I NERI habe ich 
m i c h noch weiter von diesen Strukturen entfernt, i ndem ich ge­
genüber einer 'äußeren' e iner ' i nne ren ' Erzählung den V o r z u g 
gegeben habe, d ie oft abstrakt und von e inem Rhythmus inter­
punktiert ist, der nicht durch äußerliche coups de théâtre geschaf­
fen w i r d , sondern von inneren, d ie s ich streng auf d ie Charaktere 
bez i ehen . Ich weiß nicht, ob man das als ' En tw i ck lung ' b e z e i c h ­
nen kann , aber es ist s i cher l i ch e in fortschreitender Prozeß. A l s 
abendfüllender F i lm verlangte I B U C H I NERI ganz andere Arbe i ts ­
methoden mit e inem höheren G r a d an Engagement. Was d ie Pro­
dukt ion betrifft, war I B U C H I NERI sehr v ie l e infacher herzuste l ­
len als Libera, aus d e m sch l i chten G r u n d e , we i l ich d iesmal e ine 
r ichtige Produkt ionsf i rma hatte und mir keine Sorgen um prakt i ­
sche oder techn ische P rob leme machen mußte. Hätte ich zusätz­
l i ch z u r Hers te l l ung des F i lms , der Kostüme und der M u s i k ­
kompos i t ionen, was ich gewöhnlich alles selbst mache, m i ch noch 
da rum kümmern müssen, d ie Produkt ion auf d ie Be ine z u stel ­
len, ich hätte m i ch w o h l erschossen. . . 
Frage: Z u e inem best immten Ze i tpunkt im F i lm fragt e ine S t imme 
aus d e m Rad io : „Würde man in e inem schwarzen Loch absolute 
Reinheit vor f inden? " Könnten sie diese Idee etwas näher erläu­
tern? 
P.C.: Ich bez iehe m i c h hier auf d ie 'ursprüngliche Reinheit ' , d ie , 
alles in a l l em , d ie z w e i Hauptf iguren bes i tzen. Ich spreche von 
der L iebe nicht im kathol ischen S inne, sondern in e inem weiter­
gefaßten, pr imi t i veren, fast myth ischen S inn . Es ist kein Zu fa l l , 
daß diese be iden Charaktere A d a m o und A n g e l a heißen. 
Frage: A u c h w e n n sie über Nosta lg ie sprechen, scheint es, als 
wo l l t en sie den Begriff e rwei tern ; tatsächlich sagt Ange l a e i n m a l : 
„ Ich empf inde sogar Nosta lg ie für D inge , d ie ich n iemals hatte..." 
PC: Ja, dieses 'erweiterte ' Gefühl der Nosta lg ie ist e i nem G e ­
d icht Pessoas e n t n o m m e n , mit d e m ich m i c h w i r k l i c h ident i f iz ie ­
ren kann . Es ist e in schwer faßbares Gefühl, we i l es e ine Leere 
beschreibt - Nosta lg ie selbst ist Leere -, ve rbunden mit etwas, das 
man n iemals gehabt hat, das man nie gewesen ist. Es ist, als ob 
man d ie L iebe z u etwas e rw idern w i l l , das man nie gekannt hat; 
und in der Tat bez iehen s ich be ide Hauptf iguren auf e ine Total i ­
tät, d ie in ihrem Fall dem Nichts g l e i chkommt . W i r können nicht 
sagen, o b sich A d a m o ver l iebt oder n icht ; woh ingegen A n g e l a 
e in stärkeres Ver langen hat, ihre Emot ionen z u entdecken und 
sich ihrer bewußt z u we rden . (...) I B U C H I NERI ist e ine L iebes­
geschichte z w i s c h e n e inem M a n n und einer Frau, aber es ist auch 
e ine Gesch i ch te über d ie Unmöglichkeit dieser L iebe (...). 
Frage: W i e soll man den Symbo l i smus in ihrem F i lm interpretie­
ren, besonders das bedroh l i che H u h n , das Ange l a so sehr stört? 
P.C.: Das H u h n repräsentiert e ine ursprüngliche Phob ie , d ie , we i l 
s ich A n g e l a für e inen best immten W e g entscheidet, später bis z u 
e inem gewissen G r a d entfernt ist - auch we i l e in noch erschrek-
kenderes Symbo l erscheint, e in gigantisches Ei, w i e e ine Vo rah ­
nung einer anderen Angst, noch größer als d ie vorhergehende. 
Dasse lbe geschieht auch im Leben : man entfaltet s i ch , aber nie 
vollständig. Im F i lm hört man d ie fo lgenden Wor te : 'L iebe ist e in 
Wunder . Sie verändert d i c h . ' Sie tut genau das, a l lerdings verän­
dert sie d i ch nicht plötzlich, rad ika l , sie ist n icht grund legend 
er leuchtend. Sie läßt d i ch wachsen . A m Ende des Fi lms erlebt 
A n g e l a e in W u n d e r e in fach , we i l sie s ich über etwas bewußt ge­
wo rden ist. Das gigant ische Ei könnte, wer weiß, später Existenz­
angst hervorrufen - wahrsche in l i ch d ie größte al ler Ängste. Sie 

love in the broadest sense of the w o r d , about lov ing 
oneself and , therefore, about self-awareness - or a lack 
of self-awareness. This f i lm is the oppos i te to Libera in 
that I have abandoned exterior show and tried to work 
in a more introspective way, w i thout turn ing it into a 
' shr ink ' session or a ' pa r a theo log i ca l ' d isser ta t ion; in 
fact, the basic idea is to c o m m u n i c a t e , in my o w n way, 
the imposs ib i l i ty of l i v ing certain relat ionships w i th the 
outs ide w o r l d if one is not actual ly in contact w i th one's 
inner self. 
Q : H o w has I B U C H I NERI evolved with respect to Libera? 
P C : The desire to get away f rom the tradit ional narrative 
was a lready ev ident in Libera, and in I B U C H I NERI I 
moved even further away f rom this structure by favour­
ing an ' inner ' rather than an 'outer ' narrative that is often 
abstract and punctuated by a rhythm w h i c h is not c re ­
ated by external coups de théâtre, but by internal ones 
that are strictly related to the characters. I don ' t k n o w if 
one can ca l l that evo l v ing , but it is certa inly a process in 
progress. Be ing a full-length feature, I B U C H I NERI o b ­
v ious l y necessitated w o r k i n g in a different way, and 
wi th sl ightly more of a commi tmen t . As far as p roduc ­
t ion was conce rned , this f i lm was easier to make t h a « 
was Libera because this t ime I had a real p roduct io rP 
c o m p a n y and I d id not have to wor ry about pract ica l 
and techn ica l prob lems. Taking care of produc t ion and 
costume des ign, and c o m p o s i n g the mus i c , l ike I usu ­
a l ly do , I th ink I w o u l d have shot myself if I had had to 
mount the product ion as we l l . . . 
Q.: A t a certain point in the f i lm , a vo i ce in the radio 
asks: ' W o u l d you d iscover absolute pureness if you were 
to enter a b lack hole? ' C o u l d you exp la in this idea more 
precisely? 
P.C.: I am here referring to the ' p r imord i a l pureness ' 
w h i c h , all things cons ide red , the two leading characters 
possess. I am not ta lk ing about love in the 'Ca tho l i c ' 
sense, but in a wider , more pr imi t ive , a lmost myth ica l 
sense. It is no c o i n c i d e n c e that these two characters are 
ca l l ed A d a m o and Ange l a . 
Q.: W h e n you talk about nostalgia, it is also as if you 
wanted to broaden the concep t ; in fact, A n g e l a once 
says: "I am even nostalgic about things I never had . . . " 
P C : Yes, this ' amp l i f i ed ' f ee l i ng of nostalgia comes f rom 
one of Pessoa's poems wi th w h i c h I real ly identify. It É 
an e lus ive, torment ing fee l ing, because it descr ibes a m 
emptiness - nostalgia is in itself emptiness - connec ted 
w i th someth ing that one has never had , one has never 
been . It is l ike want ing to return the love of that w h i c h 
one has never k n o w n ; and indeed , the two lead ing char­
acters both refer to an 'everyth ing ' w h i c h , in their case, 
specif ies and corresponds to noth ing. W e don ' t k n o w if 
A d a m o falls in love or not; whereas Ange l a has a stronger 
desire to d iscover her emot ions and her w i l l to become 
aware of them. (...) I B U C H I NERI is a love story be ­
tween a man and a w o m a n , but it is also a story about 
the imposs ib i l i t y of this love (...). 
Q.: H o w is the s ymbo l i sm in the f i lm to be interpreted, 
part icular ly the menac ing ch i c ken that disturbs A n g e l a 
so much? 
P.C.: The ch i cken represents a pr imi t ive p h o b i a w h i c h , 
because A n g e l a chooses a certain road, is later removed 
to a certain extent - also because a still more threatening 
symbo l appears, a giant egg, as if hera ld ing the arrival of 
another fear, even greater than the preced ing one . The 
same th ing happens in l i fe: one evolves , but never c o m ­
pletely. In the f i lm one hears the f o l l o w i n g words : ' Love 
is l ike a mi rac le . It transforms you . ' It does prec ise ly that, 



kehrt z u ihrem früheren Leben zurück, mit d e m H u h n im A r m 
und der Sonne in ihrem Rücken, und der e inz ige Untersch ied 
besteht dar in , daß sie s ich über etwas bewußt geworden ist. Das 
Wunder , das d e m anderen Mädchen geschieht, ist eher e ine Pro­
jekt ion ihrer e igenen Liebe als e in W u n d e r im religiösen S inne; 
es sind desha lb mehr oder wen iger er fo lgre iche Wunder , herbe i ­
geführt e infach durch 'Bewußtwerdung'. 
A l les in d iesem F i lm w i rd auf abstrakte We i se vermittelt, mit my ­
tho log i schem Bezug , einschließlich gr iech ischer und ' futurist i ­
scher ' My then - w i e z .B . das Ei, das zu r Erde gefal len ist; es gibt 
e ine Bezugnahme auf d ie Graeae , a l tgeborene Frauen, d ie d ie 
Wächter ihrer Schwestern, der Go rgonen s i nd ; C h i r o n , d ie e i n z i ­
ge Art von Centaur in der gr iech ischen My tho log i e , der der Sohn 
des C ronos war - in d iesem F i lm verkauft er tatsächlich d ie Ze i t ­
messer, d ie sein Vater baute...In e iner Szene ze ige ich im Fernse­
hen abs icht l i ch e inen Ausschni t t aus d e m Science-Fict ion-Fi lm 
Kronos - Master of the Universe... A n e inem best immten Punkt 
sondert Ange l a selbst Rauch aus ihrem Körper aus, ähnlich w i e 
Hades , Tierra del Fuego und d ie Solfatara, und sie hüllt den M a n n 
dami t e in . A d a m o geht aus d iesem Rauch hervor, und er löst s ich 
w ieder dar in auf. I B U C H I NERI könnte entweder ein 'subti les 
M e l o d r a m a ' oder e ine 'gr iech ische Tragödie' se in. A d a m o ist der 

•
H e l d ' insofern, als er d ie D inge geschehen macht und sich dann 
n Luft auflöst, in n ichts ; woh ingegen d ie Prostituierten, Ange las 

Gefährtinnen, e ine Projekt ion ihrer selbst s ind . Sie s ind w i e e in 
gr iechischer Chor , der sie an ihre Lage erinnert, der z u ihr sagt: 
" D u kannst nicht l ieben. . . D u weiß nicht, w i e man das macht , " 
aber s ich später widerspr icht . Dieser C h o r stellt auch ihre E in ­
schränkungen dar. A m Ende des Fi lms ist A n g e l a d ie e inz ige , d ie 
keine P rob leme z u haben scheint : ihr Ver langen, in d iesem M a n n 
e inen Gott z u sehen, wa r e ine Erf indung ihrer E inb i ldung . A d a m o 
repräsentiert das, was 'verrottet' ist in den M e n s c h e n . Er ist je ­
mand , der diese Fäulnis verkörpert, sie w i r d von ihm abgeson ­
dert. D i e Bananen s ind e indeut ig e in Pha l lussymbo l . Sie bedeu ­
ten Impotenz im weitesten S inne und zug l e i ch den Verfa l l . 
Frage: Haben sie be im Schreiben der Gesch ich te neben den Rück­
griffen auf l iterarische Werke sowie abstrakte und mythische F i lm ­
genres auch autobiographisches Mater ia l verwendet? 
P.C.: A m Anfang ist al les zunächst e inma l au tob iograph isch . A l l ­
mählich entwicke l t man dann andere M i t te l , um die Gesch i ch te 
voranzut re iben . Letzten Endes ist F i lmemachen für m i ch nichts 
anderes, als Umgebungen und Episoden z u porträtieren, d ie Teil 
meines Lebens, insbesondere meiner K indhe i t und Jugendzei t 

•
^aren, d ie ich aber auf andere We ise rekonstruiere. Deswegen 
eflektieren me ine F i lme e inen G e s c h m a c k , der v ie l le i cht etwas 

démodé erscheint. Ich verwende literarische, k inematographische, 
mus ika l i sche , maler i sche , v isuel le Ansp i e l ungen . Sie s ind Mi t te l 
z u m Z w e c k und so gehe ich von C a m u s - und nicht nur 'De r 
Fremde ' - zu Pessoa, von den F i lmen Pasol in is z u amer ikan ischen 
Sc ience-Fict ion-Fi lmen und anderen. Besonders mag ich jene Art 
des K inos, d ie d ie Realität verklären, sie in etwas anderes über­
führen; mit anderen Wor t en : e in nicht-realist isches, nicht-neo­
realistisches K ino . Für m i ch ist I B U C H I NERI w i e e in Märchen, 
oder v ie l le i cht sogar w i e e ine Fabel in moderner U m g e b u n g . Das 
K ino sollte 'w i r k l i c he ' F ikt ionen l iefern, in denen der H i m m e l 
manchma l nachgemacht aussehen muß. Ich glaube, w e n n jemand 
d ie W i rk l i chke i t imitiert, um eben jene W i rk l i chke i t besser z u 
verstehen, ist er we i t wen iger erfo lgre ich in se inem Versuch , sie 
zu porträtieren. Ich g laube, das K ino sollte 'den Kopf be f re ien/ 
w i e Fassbinder gesagt hat. Ich ident i f iz iere m i c h auch mit e i nem 
G e d a n k e n Bergmans: „Wenn du F i lme machst, ist es sehr w i c h ­
t ig, n icht logisch z u se in : du mußt widersprüchlich se in ; bist du 
l og i s ch , entgeht d i r das Schöne. Es v e r s chw inde t aus de inen 
W e r k e n . " 
Frage: Hatten sie la ia Forte und V i n c e n z o Peluso im Hinterkopf , 
als sie den F i lm schr ieben? 
P C : J a , das hatte i ch . Ich kann w i r k l i ch sagen, daß laia so etwas 

but it does not rad ica l ly change y o u , it is not p ro found ly 
i l l uminat ing . It makes you grow. At the end of the f i lm , 
Ange l a exper iences a mi rac le s imp ly because she has 
become aware of someth ing . The giant egg c o u l d later 
p roduce , w h o knows , the fear of be ing - probab ly the 
greatest fear of a l l . She goes back to her o ld life, w i th the 
ch i cken in her arms and the sun beh ind her, the on l y 
difference be ing that she has a new awareness. The m i r a ­
c le that touches the other girl is a project ion of her love 
rather than a mi rac le in the rel igious sense; therefore, 
they are more or less successful 'm i rac les ' brought about 
by s imp ly ' b e c o m i n g aware. ' 
Everything in the f i lm is c o m m u n i c a t e d in an abstract 
way, w i th mytho log ica l reference, i n c lud ing Greek and 
' futurist ic ' myths - l ike the egg that fell to Earth; there is a 
reference to the Graeae , w o m e n born o ld w h o are the 
guardians of their sisters the Go rgons ; C h i r o n , the on l y 
k ind of centaur in Greek mythology, w h o was the son of 
Kronos - in fact, in the f i lm he sells the t imepieces bui l t 
by his father... In one scene, I purpose ly show on T V an 
excerpt f rom the sci-fi m o v i e Kronos - Master of the 
Universe... At a certain point, Ange la herself expels smoke 
f rom her body, l ike Hades , Tierra de l Fuego and the 
Solfatara, w h i c h enve lopes the man . A d a m o emerges 
f rom that smoke and vanishes into smoke . I B U C H I NERI 
c o u l d be either a 'subtle me lod rama ' or a 'G reek trag­
e d y . ' A d a m o is the 'hero, ' insofar as he makes things hap­
pen and then vanishes into thin air, d issolves into noth ­
ing ; whereas the prostitutes, Angela 's c ron ies , are a p ro ­
ject ion of herself. They are l ike a G reek chorus w h o re­
m ind her of her cond i t i on , w h o say to her: 'You can't 
love.. . You don ' t k n o w h o w to love, ' but later they c o n ­
tradict themselves. They also represent her l imits. W h e n 
the f i lm ends, A n g e l a is the on l y one w h o doesn' t seem 
to have any p rob lems : her desire to see this man as a 
god was a f igment of her imag inat ion . A d a m o represents 
what is ' rotten' in peop le . ' H e is a person w h o embod ies 
this rottenness, someone through w h o m this rottenness 
is d ischarged. The bananas are obv ious l y a pha l l i c s y m ­
bo l . They signify impotence in a broad sense, and rot­
tenness into the bargain. 
Q . : W h e n wr i t ing the story d id you inc lude au tob io ­
graphica l material a long wi th the literary references and 
those made to abstract and myth ica l f i lm genres? 
P C : Everything is a lways autob iograph ica l at the start. 
Then one obv ious l y uses other means to deve lop the 
story. A t the end of the day, mak ing mov ies for me is 
noth ing else but portraying env i ronments and episodes 
that were part of my life, espec ia l l y my c h i l d h o o d and 
ado lescence , but natural ly reconstruct ing them in a dif ­
ferent fo rm. This is perhaps w h y my f i lms reflect a taste 
that is a little démodé. I use literary, c inemat i c , mus i ca l , 
p ic tor ia l , v isual references. They are means to an e n d , 
and so I go f rom C a m u s - and not on l y 'The Stranger' - to 
Pessoa, f rom the f i lms of Pasol in i to A m e r i c a n science-
f ict ion movies , and other f i lms. I part icular ly l ike the k ind 
of c i n e m a that transfigures reality, that transforms it into 
someth ing e lse ; in other words , a non-real ist ic , non-
neoreal ist ic c i n e m a . For me I B U C H I NERI is l ike a tale, 
or maybe even a fable, in a modern setting. I be l ieve 
c i n e m a shou ld be ' rea l ' f i c t ion in w h i c h the sky some ­
t imes has to look fake. I th ink that if one imitates reality 
in order to understand that same reality, one is far less 
successful in portray ing it. I be l ieve c i n e m a shou ld 'free 
the m i n d , ' as Fassbinder sa id . I a lso c lose ly identify w i th 
one of Bergman's thoughts: ' W h e n you make f i lms it is 
very important not to be l og i ca l : you have to be incon-



w i e me in alter ego, me in we ib l i ches Gegenstück ist. Sie ist n icht 
nur talentiert und sens ibe l , w i r verstehen uns auch großartig -
v ie l le icht , we i l ich dazu tendiere, mehr durch d ie w e i b l i c h e F i ­
gur m i tzu te i l en als du r ch d ie männliche. M i t A u s n a h m e von 
Cr is t ina D o n a d i o und Tosca D ' A q u i n o , d ie be ide e ine k le ine R o l ­
le haben , s ind a l le anderen keine Profis, sondern enge Freunde 
mit sehr w e n i g Schauspie ler fahrung, bevor sie in d iesem F i lm 
auftraten. Peluso spielte e ine Nebenro l l e in // ladro di bambini 
von A m e l i o und in Libera. Statt das Bewußtsein von Schausp ie ­
lern in den F i lm e inzubr ingen , wo l l t e i ch , daß jeder e inze lne von 
ihnen eher z u e inem Symbo l als z u einer Figur w i r d . 
P rodukt ionsmi t te i lung 

Über den Film 
V o m Kosmos zu r Latrine, von A lber t C a m u s z u Little Tony, von 
Esther W i l l i a m s z u den gr iech ischen M y t h e n . W i l l k o m m e n z u 
den B U C H I NERI, d e m verrückten Zwe i t l i ngswerk von Pappi 
Cors i ca to . A n w e i s u n g z u m G e b r a u c h : vergessen Sie Libera, d e m 
dieser F i lm in der Tat nicht g le icht , vergessen Sie das ganze i tal ie­
n ische K ino (aber n icht d ie ersten Fe l l in is und d ie Ku rz f i lme 
Pasol in is mit Toto). Der Titel ist kosmisch , aber auch erot isch, der 
Ton ist entspannt, märchenhaft, naiv, mit jener Be im i schung von 
Schrecken und G e h e i m n i s , d ie zu j edem Märchen gehört. Eine 
Gesch i ch te gibt es nicht , w o h l aber Personen, Gefühle, S chau ­
plätze. D a z u e in ung laub l i ches Puzz l e e inze lne r E lemente, d ie 
den F i lm in R ichtung auf das W u n d e r t re iben, denn um e in s o l ­
ches handelt es s ich am Ende. (...) 
W e n n man d ie H a n d l u n g erzählt, scheint der F i lm absurd. W e n n 
man ihn sieht, paßt alles zusammen . Von den starken Farben (gelb, 
b l au , orange) bis z u den kodierten Botschaften, d ie s ich an d ie 
Personen des Fi lms und an d ie Zuschauer r ichten. Furchterregen­
de Hühner, kosmische Eier, e in Vespafahrer, der Ch i r one heißt 
w i e der Kentaur. Im Un i ve r sum der B U C H I NERI ist alles mög­
l i c h : der Hure mit den verstümmelten A r m e n wachsen neue Hän ­
de, d ie S tumme findet ihre S t imme wieder. U n d das zuerst so 
schreck l i che H u h n w i rd z u m Symbo l von For tpf lanzung, Mutter­
schaft, Ewigkeit . A u c h we i l der F i lm in der Zw i s chenze i t mit be ­
wundernswer te r Unverschämtheit von der Sc ience F ict ion zu r 
My tho log i e , von den f l iegenden Untertassen z u m Nebe l des H a ­
des fortgeschritten ist. N i ch t alles w i rd be im ersten Ansehen klar, 
und wer weiß, o b das K i n o p u b l i k u m d e m F i lm d ie Treue hält. 
Abe r Cors i ca to verfügt über Begabung, Leicht igkeit und über e in 
großes visuel les Talent. W e n n er nicht der Versuchung z u Ver­
rücktheiten w i e dieser folgte, was sonst könnte er tun ? 
F.Fer., i n : II Messaggero, R o m , 8 .9 .1995 

(...) „Wenn ihr versucht, in e in schwarzes Loch e inzutreten, dann 
werdet ihr d ie absolute Reinheit f i n d e n " : I B U C H I NERI von Pappi 
(Pasquale) Cors icato, 35 Jahre, Neapolitaner, schon Autor des Fi lms 
Libera, läßt d ie soz ia le Ank l age und d ie méridionale Verzwei f ­
lung beiseite, um mit phantast ischem Real ismus nicht d ie r o m a n ­
t ische bürgerliche, f l e i sch l i che oder sent imentale L iebe z u be ­
schre iben, sondern e ine Liebe, d ie freudige Vitalität vermittelt und 
das B i ld der We l t verändert; um in e ine Vor- oder Nach-Ziv i l i sat i-
on e inzu tauchen , in der der B l i ck eines Huhns abergläubische 
Furcht und der nächtliche S ternenh immel Botschaften aussen­
det, w o man im Schlaf von der Liebe unter Wasser träumt und w o 
am Strand Schwärme von entfesslten, böswilligen und lachenden 
Jugendl ichen ersche inen . V ie l l e i ch t ist d ie Suche nach d e m M y ­
thos etwas summar isch , v ie l le icht folgt der Stil d em frühen Pasol ini 
und d e m mex ikan i schen Bunue l ; aber w i e schön ist es, d e m F i lm 
eines jungen i ta l ien ischen Regisseurs z u begegnen, der weder 
konven t ione l l noch k l aus t rophob i sch ist, sondern interessant, 
unterhaltsam, beunruh igend und dessen Haupt ro l l e wunderba r 
von der großen Schauspie ler in la ia Forte gespielt w i r d . 
Lietta Tornabuon i , i n : La Stampa, Turin, 13 .10 .95 

sistent; if you are log ica l , beauty escapes y o u . It d i sap ­
pears f rom your w o r k s / 
Q.: D i d you have laia Forte and V i n c e n z o Peluso in m ind 
w h e n you wrote the f i lm? 
P.C.: Yes, I had . I can real ly say that la ia is my 'alter e g o / 
my female counterpart . No t on l y is she talented and sen­
sit ive, w e also have a great understanding - maybe be ­
cause I have a tendency to c o m m u n i c a t e more through 
a female character than a male one . W i th the except ion 
of Cr ist ina D o n a d i o and Tosca D ' A q u i n o , w h o each have 
a smal l role, al l the others are non-professionals, c lose 
friends w h o had little exper ience in act ing before p lay ­
ing in this f i lm . Peluso had a smal l part in // ladro di 
bambini (The Stolen Children) by A m e l i o , and in Libe­
ria. Instead of br ing ing an actor's awareness to the f i lm , I 
wanted each of them to b e c o m e more of a symbo l than 
a character. 
P roduct ion notes 

Biofilmography 
Pappi Corsicato, born in Nap les on 12 June 1960 . After 
read ing Arch i t ec tu re at the Un i ve rs i t y of Nap l e s , he 
moved to N e w York where he studied dance and c h o r e a 
ography for several years w i th A l v i n A i ley , and d r a m S 
w i th a member of the Ac tors ' Studio, a lso c o m p o s i n g 
mus i c for theatre product ions . W h e n he returned to Italy 
in 1987 , he con t inued to do the mus ic for plays staged 
by Luca D e F i l i ppo , the ' G r u p p o de l l a R o c c a ' , Enzo 
Mosca to , and others. In 1988/89, he wo rked as a trainee 
on the shoot ing of 5e lo scopre Gargiulo by E lv io Porta 
and Atamel (Tie M e U p ! T ie M e Down! , ) by Pedro 
A lmodova r . Cors i ca to directed his first feature, Libera, 
in 1991/92. The f i lm was presented at the Forum in 1993 , 
and w o n many awards in Italy, i n c l u d i n g the ' G r o l l a 
d ' O r o ' , the ' G l o b o d ' O r o ' and the 'Nastro d 'Argento ' for 
Best First F i lm . 

Biofilmographie 
Pappi Corsicato wu rde am 12. Juni 1960 in Neape l ge­
boren . N a c h d e m er als Dozen t für Archi tektur an der 
Universität von Neapel gearbeitet hatte, ging er nach N e w 
York, um ein ige Jahre Choreograph ie und Tanz bei A l v i n 
A i l e y sow ie D r a m a im Ac tors ' Studio z u studieren. N e ­
benher komponier te er M u s i k für Theater inszenierungen. 
N a c h seiner Rückkehr nach Italien 1987 schr ieb er u.a. 
M u s i k e n für Theateraufführungen von Luca D e F i l ippo , 
d ie ' G r u p p o de l l a R o c c a ' und Enzo Mosca to . 1988 und 
1989 assistierte er bei den Dreharbei ten z u Se lo scopre 
Gargiulo v o n E l v i o Po r t a u n d A t a m e ! v o n P e d r o 
A lmodova r . 1991/92 führte Cors i ca to in Libera erstma­
lig selbst Regie. Der F i lm lief 1993 im Forum und erhielt 
anschließend zah l re i che Ausze i chnungen in Italien, dar­
unter den ' G r o l l a d ' O r o ' , den ' G l o b o d ' O r o ' und den 
'Nastro d 'Argento ' für den besten Erst l ingsfi lm. 

Filme / Films: 1992/93 : Libera (Forum 1993) . 1 9 9 4 : I 
B U C H I NERI. 


